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forschungsmethoden und evaluation 

empirische forschung sucht durch das aufstellen und prüfen wissenschaftlicher hypothesen nach erkenntnissen durch systematische auswertung von erfahrungen. eine wissenschaftliche hypothese muss drei kriterien erfüllen:

a) all-satz (allgemein gültig)

b) konditionalsatz (wenn-dann, je-desto)

c) falsifizierbarkeit

hypothesen der psychologie können nie bestätigt aber widerlegt werden. wir können nicht jeden einzelnen menschen der welt untersuchen. wissenschaftliche hypothesen sind nur wahrscheinlichkeitsaussagen. sie können nicht an allen möglichen fällen (population) geprüft werden, sondern lediglich an einer stichprobe. 

die grundlagenforschung erhebt nicht den anspruch der evaluationsforschung, welche die nutzbarmachung der erkenntnisse anstrebt.

wissenschaftliche evaluation untersucht unter berücksichtigung der geltenden qualitätsstandards die effektivität und effizienz von gesetzten maßnahmen. das aus der wissenschaft stammende qualitätsmanagement hat die gleiche zielsetzung. evaluation ist also ein teilgebiet der angewandten forschung.

evaluationsmodelle

baseline-erhebung (bewertung des ausgangsprojekts)

prospektive evaluation (vorausschauend)

formative evaluation (begleitung des programms, laufende optimierung)

summative evaluation (bewertet qualität u. einfluss bereits abgeschlossener programme)

evaluation der programmeffizienz (kosten-nutzen rechnung)

selbstevaluation (betroffene bewerten sich selbst)

fremd evaluation (durch dritte)

intern (institution setzt sich selbst ziele)

extern (von übergeordneter institution in auftrag gegeben)

von der fragestellung zum forschungsprojekt

1) genügt die vage forschungsidee wissenschaftlichen kriterien ? 

- ist es empirisch untersuchbar ?

- präzise problemformulierung

2) prüfung von ethischen gesichtspunkten

informationspflicht, freiwilligkeit, vermeidung von beeinträchtigungen

3) anspruch der empirischen studie

präzisierung durch literaturrecherche auf basis von schlagwörtern (keywords)

4) wahl der untersuchungsart

- deskriptive untersuchung (beschreibung von populationen)

- explorativ (hypothesenerkundend)

- explanativ (prüfung einer gerichteten hypothese

standards

die wichtigsten und international anerkannten standards formulierte das JCSEE 1994. insgesamt wurden 30 standards formuliert und in 4 gruppen zusammengefasst.

- nutzen-standards (utility): evaluationen sollen die bedüfnisse der öffenltlichkeit (vor allem stakeholder) nach praktisch verwertbaren informationen befriedigen, und zwar so, dass potentielle nutznießer davon profitieren können.

- machbarkeits- od. durchführbarkeits-standards (feasibility): natürliche bedingungen, ökonomische verwendung von ressourcen, material, personal und zeit

- standards für ethisches vorgehen (propriety): garantie des schutzes der individuellen rechte durch formale übereinkommen, faire bewertung und geheimhaltung von befunden.

- genauigkeit (accuracy): fundierte, verwertbare informationen

durchführung

beispiel: veranstaltung in graz zur psychologischen forschung von studierenden

ziel: kontakte zwischen uni und öffentlichkeit, breite und vielfalt der psychologie zu demonstrieren, gästeliste von hochrangigen persönlichkeiten

fünf projektgruppen, begleitende evaluation

? was soll untersucht werden ?

I - bestimmung des untersuchungsgegenstands, oder evaluationsobjekts

mögliche evaluationsprojekte (meistens ein mix)

personen, umgebungsfaktoren, produkte, techniken/methoden, programme/maßnahmen, systeme/strukturen, zielvorgaben, forschungsergebnisse

II – zieldefinition

abschätzung des erfolgs des jeweiligen untersuchungsobjekts

absprache mit dem auftraggeber bzw verschiedener zielgruppen

einbeziehung verschiedener betroffener personengruppen -> akzeptanzerhöhung

III – operationalisierung

messbare ereignisse (indikatoren) für den erfolg finden

beispiel: untersuchung zum thema intelligenz : 1) zugrundeliegende intelligenztheorien auswählen 2) vorhandene ressourcen abklären, durchführbarkeit und effizienkriterien 3) überlegungen zu testtheoretischen gütekriterien und 4) skalenniveaus

IV - effektivitätskriterien

man klärt ab, anhand welcher kriterien die zielerreichung geprüft wird und ab wann von einer zielerreichung gesprochen werden kann.  

-> die frage „was soll untersucht werden?“ lässt sich also nur in bezug auf die ziele des zu bewertenden untersuchungs- bzw evaluationsobjekts sinnvoll beantworten und ist daher nicht immer möglich.

? wie soll die untersuchungs durchgeführt werden ?

V – untersuchungsplanung

wenn man die wissenschaftliche hypothese in form eines konditionalsatzes formuliert, gehört die unabhängige variable (UV) zum WENN-teil, die abhängige (AV) zum DANN-teil.

kontrollgruppenplan mit pre- und posttest = klassischer zweigruppen versuchsplan

störfaktoren / wirkfaktoren

generalisierung muss sehr präzise erfolgen und hängt von der wahl des untersuchungsplans ab. 

quasi-experimentelles design (randomisierte zuteilung nicht möglich)

one-shot-case-study : die daten werden nur nach dem ereignis erhoben

? was soll untersucht werden ?

überlegungen zur zielpopulation (auffindbarkeit der personen, grobe arbeitsdefinition, präzise definition der zielgruppe von einschluss- und ausschlusskriterien)

vollerhebung oder nur stichprobe

stichprobenziehung: 1) vorkenntnisse zum untersuchenden merkmal 2) vorkenntnisse hinsichtlich der population – am gebräuchlichsten: echte zufallsstichprobe, anfallende stichprobe, geschichtete stichprobe, klumpenstichprobe und quotenstichprobe

echte zufallsstichprobe: jedes einzelne element der zielpopulation ist prinzipiell bekannt und hat die gleiche wahrscheinlichkeit in die stichprobe zu gelangen

anfallende stichprobe: zb aus der population der volksschulkinder werden irgendwelche untersucht

geschichtete stichprobe: die zielgruppe wird aufgrund von vorkenntnissen über die verteilung des interessierenden merkmals in teilpopulationen unterteilt. daraus werden dann gleich große (zufalls)stichproben gezogen.

klumpenstichprobe: populationen gliedert sich in natürliche gruppen. diese gruppen sind ineinander heterogen, unterscheiden sich aber wenig voneinander (homogen) – sehr ökonomisch

quotenstichprobe: werden entsprechend prozentualen verteilungen von relevanten soziodemographischen kenngrößen gemäß volkszählungsdaten gezogen (zb alter, wohnort, abgeschlossene ausbildung, etc)

? mit welchen methoden werden die daten erhoben ?

quantitative datenerhebung: daten können direkt statistisch verarbeitet werden (leistungstests, fragebögen), theoretisch inhaltliche einbettung und absicherung der messtheorie (skalenniveau, testtheoretische gütekriterien) – vorteile: weniger aufwand, hohe objektivität

qualitativ: daten werden primär interpretativ ausgewertet, aber es soll auch quantifiziert werden. nicht-standardisierte oder teilstandardisierte befragungen und beobachtungen, aber auch texte. viel spielraum, offene fragen – vorteile: differenzierte berücksichtigung der individualität, offenheit für neues

fragestellung explanativ – erklärend oder explorativ – erkundend

wahl des erhebungsinstruments: forschungsstand, zielsetzung, ressourcen – häufig eine kombination von qualitativen und quantitativen methoden

berufsfelder

evaluationsforschung beginnt erst in den 60iger jahren in den USA in verbindung mit reformprogrammen der regierung unter präsident johnson. 

kompetenzen

1) sozialwissenschaftliches methodenwissen: 

ein breites inteventar an forschungsmethoden, erhebungsverfahren u. statistische auswertungsverfahren sollte jedem evaluator zur verfügung stehen

deklaratives und prozedurales wissen sollten beide ausgeprägt sein

2) psychologisches fachwissen:

um mit unterschiedlichen auftraggebern und stakeholdern zusammenarbeiten zu können

repertoire an techniken für gruppenarbeit zur zielexplikation u. entscheidungsfindung

3) schlüsselqualifikationen:

fachübergreifende kompetenzen, mit sich ändernden anforderungen umzugehen

fähigkeiten zur perspektivenübernahme, zur präsentation und zum projektmanagement

4) inhaltlich hohes wissen und hohe allgemeinbildung

praxisfelder

innerbetriebliche maßnahmen

bildungsbereich

sozialwesen

familie

arbeitsmarkt

gesundheit

justiz und strafvollzug

wohn- und städtebau

wirtschaft und finanzen

umwelt

militär

agrarwesen und verkehr

universitäten
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